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1000*
ALPENLÄNDISCHE SCHULE 17. JH.
Gnadenstuhl
Öl auf Holz, 95 x 75 cm, ungerahmt

CHF 2 000 / 3 000.–
EUR 1 290 / 1 940.–

1000
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1001
ALPENLÄNDISCHE SCHULE 16. JH.
Engel mit dem Schweisstuch der
Veronika
Gegenstück zu folgender Nummer.
Öl auf Holz, das Brett teilweise durchbro-
chen und vergoldet, 113 x 80 cm, unge-
rahmt CHF 8 000 / 12 000.–

EUR 5 150 / 7 750.–

Zusammen mit dem Gegenstück vielleicht
ursprünglich als “Türen” zu einem Heilig
Grab oder grossen Tabernakel in Gebrauch.

1002
ALPENLÄNDISCHE SCHULE 16. JH.
Engel mit den Leidenswerkzeugen
Christi
Gegenstück zur vorigen Nummer.
Öl auf Holz, das Brett teilweise durchbro-
chen und vergoldet, 112 x 76,5 cm, unge-
rahmt CHF 6 000 / 8 000.–

EUR 3 850 / 5 150.–
1002

1001
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1003
NORDDEUTSCHE SCHULE 16. JH.
Porträt einer jungen Frau mit Mühl-
steinkragen und Schmuck
Rechts oben in Gold bezeichnet: Anno
Dni. 1581. Rückseitig Reste einer Etikette:
Portraitausstellung des Lübecker Kunst-
vereins, 1897.
Öl auf Holz, 21,7 x 18,3 cm. In neuzeitli-
chem, stilistisch passendem Rahmen.

CHF 8 000 / 12 000.–
EUR 5 150 / 7 750.–

1003
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1004
JOSEF HEINZ D.Ä.
Basel 1564-1609 Prag

Porträtminiatur einer Hofdame
Rechts oben in Gold datiert 15 (links) 88
(rechts). Rückseitig alte Etiketten und
Bezeichnungen.
Öl auf Holz, Durchmesser 6 cm. In Minia-
turrahmen unter Glas mit Krone und Mono-
gramm: RMR. CHF 25 000 / 35 000.–

EUR 16 130 / 22 580.–

1004
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1005
NORDISCHE SCHULE 16. JH.
Lukrezia
Öl auf Holz, 51 x 37 cm

CHF 15 000 / 18 000.–
EUR 9 700 / 11 600.–

1006*
JEAN DECOURT
aktiv um 1555 bis 1585, vorwiegend in
Paris

Le duc d’Alençon. Um 1576
Öl auf Holz, 52 x 40 cm

CHF 30 000 / 30 000.–
EUR 19 350 / 19 350.–

Gutachten:
Ludwig Meyer, München, München März
2006

Zur Person des Dargestellten, zur Person
des Malers sowie zur Geschichte Frank-
reichs führt Ludwig Meyer u.a. aus:

“Der Herzog von Alençon (seit 1566) und
von Anjou (seit 1576), Hercule-François de
Valois, war der jüngere Bruder von 3 fran-
zösischen Königen:
König Franz II. (1544-1560)
König Karl IX. (1550-1574)
König Heinrich III. (1551-1589).
Er wurde am 18. März 1555 im Schloss
von Fontainebleau geboren und starb am
10. Juni 1584 in Château-Thierry (an der
Marne).
Die Eltern der 4 Prinzen aus dem Hause
Valois waren König Heinrich II. von Frank-
reich (1519-1559) und Katharina von
Medici (1519-1589), die 1560 bis 1563 die
Regentschaft über Frankreich ausübte und
eine Nichte des Papstes war (Klemens VII.).

Der Maler, Jean Decourt, scheint nur Por-
träts gemalt zu haben und immer in höfi-
schem Auftrag. Als Kammermaler von
Maria Stuart soll er ihr von Frankreich
nach Schottland gefolgt sein. Im Jahr 1572
löste er den verstorbenen François Clouet
als Hofmaler der Könige von Frankreich
ab, wobei er ganz im Stil seines Vergängers
blieb. Einige Porträts von seiner Hand
(jeweils auf Holz) befinden sich in den
Sammlungen von Versailles. Eine hervora-
gende Porträtzeichnung (mit der Aufschrift
“Le duc d’Alençon”) befindet sich in der
Bibliothèque nationale. Sie hatte die Nr. 91
in der Ausstellung von 1970 (Paris): Les
Clouet & La Cour des Rois de France.”
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1007
KERSTIAEN DE KEUNINCK
Courtai um 1560-1635 Antwerpen

“Landschaft mit Pyramus und Thisbe”
Rechts unten signiert.
Öl auf Holz, 51 x 83 cm

CHF 40 000 / 50 000.–
EUR 25 800 / 32 250.–

Literatur:
L. Burchard, Ausstellungskatalog, Galerie
Dr. Gottchewski-Dr. Schäffer, Berlin 1927,
S. 16f.
A. Laes, Un paysagist de la fin du 16e
siècle: Kerstiaen de Keuninck, in: Mélan-
ges Hulin de Loo, Brüssel/Paris 1931, S.
225ff.
Ch. Sterling, Un tableau retrouvé de Ker-
stiaen de Keuninck, in: Bulletin des Musées
de France, IV, 1932, S. 101ff.
ders., Ausstellungskatalog, Orangerie Paris,
Paris 1936, S. 84 und 86.
J.A. Raczynski, Die flämische Landschafts-
malerei vor Rubens. Beiträge zur Entwick-
lungsgeschichte der flämischen Land-
schaftsmalerei in der Zeit von Brueghel bis
zu Rubens (Veröffentlichungen zur Kunst-
geschichte I), Frankfurt a.M. 1937, S. 64
(Abb. 29).
Alfred G. Roth, Die Gestirne in der Land-
schaftsmalerei des Abendlandes, Bern
1945, S. 29, 205, 239 und 300 (Buch wird
beigegeben).

Y. Thiéry, Le paysage flamand au XVIIe
siècle, Paris/Brüssel 1953, S. 26f.
E.Y. Fechner, Kerstiaen de Keuninck i e
Nederlandskiej pejsazj konsta XVI feke, in:
Trudy Gosudarstvennogo Ermitaga, I,
Zapadno Evropejsko Iskusstvo, Moskau
1956, S. 113f.
P. Debrabandere, Geschiedenis van de
schilderkunst te Kortrijk, 1400-1900 (ver-
handelingen uitgegeven door de Leiegouw,
I), Courtrai 1963, S. 47.
S. Bergmans, Ausstellungskatalog Musée
Royal des Beaux-Arts Brüssel, Brüssel
1965, S. 128 (Abb.).
A. Pigler, Barockthemen, Bd. II, Budapest
1974, S. 223.
H. Devisscher, De landschapschilder
Kerstiaen de Keuninck, in: De Leiegouw
XXVI, 1984, S. 27f. (Abb. 8).
ders., Bijdrage tot de studie van de zestien-
de-eeuwsw Vlaamse Landschapschilder
Kerstiaen de Keuninck, in: Gnetse Bijdra-
gen tot de Kunstgeschiediens XXVI, Ghent
1981-1984, SS.112f., 115, 141f. (Abb. 10).
ders., Kerstiaen de Keuninck, Freren 1987,
S. 38-41, 43f., 64f., 89, 100 und 154, Kat.-
Nr. A 14 (Abb).

Ausstellung:
Brüssel, Musée Royal des Beaux-Arts de
Belgique, Exposition rétrospective du pay-
sage flamand du XVIe, XVIIe et XVIIIe
siècles, 8. September-8. November 1926,
Kat.-Nr. 169 (Katalog wird beigegeben).

Berlin, Galerie Dr. Gottchewski-Dr. Schäf-
fer, Das Flämische Landschaftsbild des 16.
und 17. Jahrhunderts, November 1927,
Kat.-Nr. 50.
Paris, Orangerie, Rubens et son temps,
November 1936-Januar 1937, Kat.-Nr. 47.
Brüssel, Musée Royal des Beaux-Arts de
Belgique, Le siècle de Rubens, 15. Okto-
ber-12 Dezember 1965, Kat.-Nr. 138 (Kata-
log wird beigegeben).

Provenienz:
Kunsthandlung D.A. Hoogendijck & Co.
Amsterdam 1926.
Auktion “L’Aide Sociale”, Brüssel, 6. De-
zember 1935, Kat.-Nr. 40.
Sammlung Noël Van der Haeghen, Zürich
1965.
Durch Erbschaft an die heutige Besitzerin.

Eine der frühesten Mondscheinlandschaft,
welche Bergmans im Ausstellungskatalog
Brüssel 1965 mit folgenden Worten tref-
fend umschreibt: “...La lune, qui se lève, se
reflète dans les eaux de l’étang et dispense
un éclairage dramatique sur la tonalité fau-
ve et cuivrée de l’ensemble, indéniablement
baroque, prélude à la vision cosmique du
paysage chez Rubens. Exemple rare d’un
paysage imaginaire, auquel se mêle encore
un certain réalisme par la présence de la
chaumière.”
In Devisschers Werkverzeichnis wird das
Werk hingegen mit folgenden Worten cha-
rakterisiert: “...Die die Landschaft bestim-
mende Atmosphäre, die hauptsächlich
durch den feenhaften Lichteffekt erreicht
wird, der beinahe zum Visionären, Mysti-
schen neigt und noch ganz Manierismus ist,
ist typisch für de Keuninck.”

Die Heroen aus Ovids vierter Metamorpho-
se, Pyramus und Thisbe, lebten als Nach-
barskinder in Babylon. Die aufkeimende
Liebe muss vor den Eltern verborgen blei-
ben und so verabreden sich beide nachts am
Brunnen der Semiramis. Thisbe am Brun-
nen von einem Löwen erschreckt, flieht und
verliert ihren Schleier, den das Raubtier mit
blutiger Schnauze zerreisst. Pyramus findet
den beschmutzten Stoff und stürzt sich in
Verzweiflung über den vermeintlichen Ver-
lust seiner Geliebten ins eigene Schwert.
Die später zurückkehrende Thisbe findet
Erlösung von ihrem Schmerz und Vereini-
gung mit der ihr tragisch entrissenen Liebe
durch ihre eigenhändige Entleibung.

Rückseite 1007
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1008
GILLIS CLAESZ.
DE HONDECOETER
Antwerpen um 1570-1638 Amsterdam

Felslandschaft mit kleinem Wasserfall
und Tieren
Rechts unten monogrammiert.
Öl auf Holz, 65 x 99,5 cm

CHF 30 000 / 40 000.–
EUR 19 350 / 25 800.–

Verso Lacksiegel und alte handschriftliche
Sammlungsnummern auf Zetteln.
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1009*
JASPER VAN DER LANEN
Antwerpen 1592-nach 1626

Sommerliche Waldlandschaft mit Vögeln
und Blumen
Öl auf Kupfer, 16,5 x 22,5 cm. Kleine
Restaurierung der Kupferplatte.

CHF 25 000 / 30 000.–
EUR 16 150 / 19 350.–

Gutachten:
Ludwig Meyer, Archiv für Kunstgeschich-
te, München Dezember 2005

Ludwig Meyer verweist in seinem Gutach-
ten auf das Werkverzeichnis über Abraham
Govaerts von Kathleen Borms und Ursula
Härting, erschienen 2003. “...In diesem
Buch befassen sie sich insbesondere auf
den Seiten 24 und 52 - 54 mit dem Werk des
Jasper van der Lanen. Einige Daten aus
seinem Leben sind bekannt. 1607 wurde er
Schüler des Niolaas Geerts, 1615 war er
Meister in Antwerpen (Freispruch durch die
dortige St.Lukas-Gilde); 1624 heiratete er
in der Antwerpener Sint-Joriskerk.
Abraham Govaerts, mit dem er eng be-
freundet war, war sein Trauzeuge.

Aus signierten und nicht signierten Werken,
die seine künstlerische Handschrift zeigen,
ergibt sich ein guter Überblick über van der
Lanens Qualitäten. Er war ein Meister des
Pflanzenwuchses jeder Art (Schilf, Blumen,
Laubbäume vor allem). Staffagefiguren
scheint er niemals selbst gemalt zu haben,
sondern arbeitete für diesen Zweck mit
Frans Francken II und anderen zusammen.
Die vorliegende kleine Waldlandschaft fügt
sich völlig nahtlos in das bekannte Oeuvre
Jasper van der Lanens ein. Ich bestätige
deshalb gerne, dass es ein typisches und
echtes Werk von seiner Hand ist; dazu wirk-
lich schön erhalten...”

1009
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1010
DAVID TENIERS DER JÜNGERE
zugeschrieben
Antwerpen 1610-1690 Brüssel

Die Klausner Grotte
Öl auf Holz, parkettiert, 59 x 88 cm

CHF 30 000 / 45 000.–
EUR 19 350 / 29 030.–

Literatur:
Klaus Ertz, Josse de Momper der Jüngere
(1564-1635). Die Gemälde mit kritischem
Oeuvrekatalog, Freren 1986, WVZ Nr. A
210 (Katalog der abgewiesenen Gemälde),
S. 410, Abb. 527 (Josse und David Teniers
d.J.)

Provenienz:
Versteigerung Lempertz, Köln, 29.11.-
6.12.1968, Nr. 116

1010
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1011
ADRIAEN PIETERSZ.
VAN DE VENNE
Delft 1589-1662 Haag

Strassenszene mit Schaustellern
Öl auf Holz, 35 x 48,5 cm

CHF 22 000 / 25 000.–
EUR 14 200 / 16 150.–

Provenienz:
Auktion Galerie Fischer Luzern, 21. Juni
1958, Kat.-Nr. 3037

1011
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1012*
JASPER VAN DER LANEN
Antwerpen 1592-nach 1626

Die Töchter des Kekrops befreien
Erechtheos
Öl auf Kupfer, 55 x 73 cm

CHF 30 000 / 40 000.–
EUR 19 350 / 25 800.–

Verso gemalte Inventarnummer “°10°”.

1012
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1013
entfällt

1014
JACOB FRANS VAN DER MERCK
zugeschrieben
‘s Gravendeel um 1610-1664 Leiden

Stilleben mit Pfirsichen und Trauben
Öl auf Lwd., 31,5 x 40 cm

CHF 12 000 / 16 000.–
EUR 7 750 / 10 300.–

1014
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1015*
FRANS LUYCKX
Antwerpen 1604-1668 Wien

Bildnis des Kardinals Ernst Adalbert,
Reichsgraf von Harrach (zu Rohrau)
geboren 4.1.1598 in Wien, gestorben
25.10.1667 ebenfalls in Wien.
Öl auf Lwd., 96 x 65 cm

CHF 9 000 / 12 000.–
EUR 5 800 / 7 750.–

Gutachten:
Ludwig Meyer, Archiv für Kunstgeschich-
te, München Dezember 2005

In seinem Gutachten führt Ludwig Meyer
zur Person des Malers aus: “...Der Maler
hielt sich 1635 in Rom auf, konnte dort
Kontakte zum hohen Klerus wie zum Kai-
serhaus knüpfen und trat ab 1.1.1638 als
Hofmaler in den Dienst des neuen Kaisers
Ferdinand III. Er bezog ein schönes Jahres-
gehalt und lebte fortan in Wien. Von seinen
Aufträgen für das Kaiserhaus und den
hohen Adel konnte er Häuser in Wien und
ein Landgut erwerben. Ein solcher Aufstieg
gelang nur sehr wenigen Malern, denn er
wurde vom Kaiser geadelt. 1658 übernahm
ihn auch Kaiser Leopold I. in den Hof-
dienst.
Ein ganz grosser Maler war Frans Luyckx
nicht, obwohl er bei Rubens in Antwerpen
tätig gewesen sein soll. Dem Kaiserhaus
diente er aber offenbar zur grössten Zufrie-
denheit...”
“... aus dem Lexikon von Thieme-Becker:
Man erkennt seine Eigentümlichkeit
unschwer an den beleuchteten Kanten sei-
ner Gewänder, deren Falten er grosszügig
schwingen lässt. Der flämische Porträtstil
ist bei ihm nie ganz verschwunden.
Zugleich wurde in Wien aber gefällige Dar-
stellung ohne allzu viel Realismus erwartet.
Luyckx hat diese Wünsche aufs beste erfüllt.
Seine Gemälde, fast nur Porträts, hängen
bis heute in den fürstlichen Sammlungen
und Museen, in denen Porträts des hohen
Adels zu finden sind. Allein das Residenz-
museum in München zeigt 9 Leinwandbild-
nisse von Luyckx...”
Die genaueste Lebensbeschreibung enthält
das Lexikon von Erwin Gatz, Die Bischöfe
des Heiligen Römischen Reiches, Band 2,
Seiten 169-172...
...1622 wurde Harrach Erzbischof von
Prag, dem die Länder der böhmischen Kro-
ne unterstanden - mit 24 Jahren.

1626 ernannte ihn Papst Urban VIII. zum
Kardinal. Insgesamt 5 Romreisen (mit
mehrmonatigem Aufenthalt in der Ewigen
Stadt) absolvierte Kardinal Harrach. Auf
dem Weg nach Prag verstarb er bei der letz-
ten Reise 1667 in Wien.”
Zur Identifizierung des Porträtierten
schreibt Ludwig Meyer: “...Identifiziert
werden konnte der Kardinal anhand einer

Ausschnittwiederholung des begutachteten
Porträts von einem unbekannten Maler in
Schloss Münchengrätz (Mnichovo Hradi-
ste, Tschechische Republik). Das Schloss
gehörte Wallenstein und beherbergt seine
Grabstätte. Die kleine Kopie ist abgebildet
in Wallenstein, Bilder zu seinem Leben, S..
Fischer-Verlag Frankfurt/M, 1973, mit dem
Hinweis: Wallensteins Schwager.”

1015
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1016
PIETRO LAURI zugeschrieben
tätig in Bologna um 1650

Die Entrückung des Heiligen
Franz von Assisi
Öl auf Lwd., 45,5 x 23,5 cm

CHF 5 000 / 7 500.–
EUR 3 250 / 4 850.–

1017
Art der
ITALIENISCHEN SCHULE 15. JH.
Porträt eines Mannes
Tempera auf Holz, 38 x 27,5 cm

CHF 2 000 / 3 000.–
EUR 1 300 / 1 950.–

1018
FLORENTINER SCHULE 16./17. JH.
Schwebender Engel
Öl auf Holz, 77 x 61, 5 cm

CHF 3 000 / 4 000.–
EUR 1 950 / 2 600.–

1019
DONATO CRETI zugeschrieben
Cremona 1671-1749 Bologna

Junge mit geblähten Backen
Öl auf Lwd., 45,5 x 35,5 cm

CHF 4 000 / 6 000.–
EUR 2 600 / 3 850.–

1016

1019

1017 1018
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1020
SCHULE VON SIENA UM 1400
Erzdiakon Stephanus (oder Erzdiakon
Laurentius) tauft Gläubige
Verso 2 alte Etiketten: Art des Luca
Spinelli a.d.Sammlung Ramboux i.Köln,
bzw. S. Laurentius tauft im Gefängisse die
Familie eines römischen Senators.
Tempera auf Holz, 29 x 13,4 cm

CHF 16 000 / 18 000.–
EUR 10 300 / 11 600.–

Gutachten:
Ludwig Meyer, Archiv für Kunstgeschich-
te, München, 6. Juli 2004

Literatur:
Aufgeführt im Katalog II “Lust und Ver-
lust”, Kölner Gemäldesammlungen 1800-
1860, S. 576, Nr. 238 (as hl. Stephan)
Weitere 3 Täfelchen von exakt gleicher
Breite mit Nr. 239, 240, 241 werden als hl.
Laurentius bezeichnet. Alle Täfelchen
gehörten zusammen.

Provenienz:
Johann Anton Ramboux (1790-1866),
Köln, von 1832/42-1866
Slg. Wolterach, Basel

Die beiden Erzdiakone, zugleich Erzmärty-
rer und Stadtpatrone von Rom, sind an der
Kleidung nicht zu unterscheiden. Da der
Heilige aber im Kerker sitzt, während er
Gläubige tauft, ist wohl Laurentius
gemeint.

Ludwig Meyer erwähnt in seinem Gutach-
ten: “Die Tradition, dass das Täfelchen aus
der Sammlung Ramboux stamme kann
bestätigt werden.
Der Maler Johann Anton Ramboux (1790-
1866) aus Trier gehörte in Rom dem Lukas-
bund der Nazarener an. 1818/19 studierte
er in Florenz die Malerei des Trecento und
Quattrocento.
In der Folgezeit legte er die - zumindest in
Deutschland - bekannteste Sammlung von
Gemälden früher italienischer Malerei an.
Zehn Jahre lang, von 1832 bis 1842, war er
mit dem Kaufen und Zusammentragen
beschäftigt.
Schliesslich kehrte er mit seiner grossen
Sammlung - mehr als 400 Objekte - und
dem berühmten Monte-Oliveto-Altar des
Luca Spinelli, gen. Spinello Aretino (1330-
1410) nach Deutschland zurück und lebte
fortan in Köln, wo er 1862 seine Sammlung
im Wallraf-Richartz-Museum ausstellte.
Nach seinem Tod fanden Versteigerungen
statt und die grosse Sammlung Ramboux
verteilte sich über die Welt...”

1020
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1021
ITALIENISCHER CARAVAGGIST
17. JH.
Audienz bei einem Herrscher
Öl auf Lwd., 89 x 146 cm

CHF 2 000 / 3 000.–
EUR 1 300 / 1 950.–

1022*
ITALIENISCHE SCHULE 18. JH.
Historienszene
Öl auf Lwd., 85 x 109 cm

CHF 4 500 / 5 500.–
EUR 2 900 / 3 550.–

1021

1022



37

1023
VENEZIANISCHE SCHULE 16. JH.
Porträt des Marchese del Vasto
Öl auf Lwd., 76 x 65 cm

CHF 5 000 / 7 000.–
EUR 3 250 / 4 500.–

Ausstellung:
York, Yorkshire Fine Art Exhibition 1879
(gemäss Papieretikette auf Chassis).

Provenienz:
Sammlung Sir William C. Worsley,
Hoveringham Hall 1879 (gemäss Papiereti-
kette auf Chassis).

1023
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1024
Atelier des
CHARLES BEAUBRUN
Amboise 1604-1692 Paris

Bildnis einer Dame als Allegorie der
Liebe
Öl auf Lwd., 70 x 59 cm

CHF 6 000 / 9 000.–
EUR 3 850 / 5 800.–

1025
GOLTZIUS GELDORP zugeschrieben
Löwen 1553-1618 Köln

Porträt einer Frau
Rechts oben mit Wappen, Altersangabe
und Jahrzahl “AET 64 A° 1609”.
Öl auf Holz, 97 x 73 cm

CHF 5 000 / 7 000.–
EUR 3 250 / 4 500.–

Provenienz:
Auktion Galerie Fischer Luzern, 1. Dezem-
ber 1967, Kat.-Nr. 2261.

1024

1025
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1026
CHRISTIAN PHILIPPE VON
BENTUM
Geb. in den Niederlanden-1750 in Schlesien

Porträt einer Dame
Links unten signiert.
Öl auf Kupfer, 30,5 x 26,5 cm (gemaltes
Oval) CHF 10 000 / 12 000.–

EUR 6 450 / 7 750.–

1027*
SCHULE VON FONTAINEBLEAU UM
1600 zugeschrieben
Porträt einer Frau in Witwentracht
Öl auf Holz, 32 x 27,5 cm

CHF 2 500 / 3 500.–
EUR 1 600 / 2 250.–

1026

1027
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1028
Nachfolger des
DAVID TENIERS D.J.
Antwerpen 1610-1690 Brüssel

Festgesellschaft im Freien
Öl auf Lwd., 102 x 129 cm

CHF 9 000 / 12 000.–
EUR 5 800 / 7 750.–

1029
DEUTSCHE SCHULE 17. JH.
Porträt Martin Luther
Mit Inschrift “Natus anno 1483/10. Noven-
bris/Obiit 1546/18. February/Vivus eram
pestis/moriens ero mors/tua papa”.
Öl auf Holz, 85 x 55 cm

CHF 3 900 / 4 800.–
EUR 2 500 / 3 100.–

Dem Gemälde liegt Lucas Cranachs 1539
datiertes Porträt zu Grunde, welches
bereits in der Werkstatt des Meisters in den
40er und 50er Jahren des 16. Jahrhunderts
oft kopiert wurde. (vgl. Max J. Friedländer
und Jakob Rosenberg, Lucas Cranach,
London 1978, Kat.-Nr. 423 (Abb.)).

1029
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1030
BERNARDO MONSU
eigentlich BERHARD KEILHAU
zugeschrieben
Helsingborg 1624-1687 Rom

Bamboccianti
Öl auf Lwd., 50,5 x 65,5 cm

CHF 20 000 / 30 000.–
EUR 12 900 / 19 350.–

Provenienz:
Auktion Galerie Fischer Luzern, 16.
November 1974, Kat.-Nr. 2114, Abb. Tf. 52.

1030
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1031*
HENDRICK MARTENSZ. SORGH
zugeschrieben
Rotterdam um 1611-1670 Rotterdam

Der Schuhmacher auf dem Markt
Öl auf Lwd., 64 x 80 cm

CHF 8 000 / 12 000.–
EUR 5 150 / 7 750.–

1032
Art des
SALOMON VAN RUYSDAEL
Haarlem um 1601-1670 Haarlem

Flusslandschaft mit Fähre
Öl auf Holz, 57 x 87 cm

CHF 5 000 / 7 000.–
EUR 3 250 / 4 500.–

1032

1031
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1033
QUIRIN VAN BREKELENKAM
Zwammerdam um 1620-1668 Leiden

Fischhändlerin und Kundin
Links unten auf der Hackbank monogram-
miert. Entstanden um 1665.
Öl auf Holz, 46 x 36 cm

CHF 24 000 / 28 000.–
EUR 15 500 / 18 050.–

Literatur:
Angelika Lasius, Quiringh van Brekelen-
kam, Doornspijk 1992, S. 136, Kat.-Nr. 195
(Abb. Tf. 61).

Ausstellung:
Berlin 1925, Kat.-Nr. 52

Provenienz
Auktion Amsterdam, 14. Mai 1764, Kat.-
Nr. 62
Auktion Amsterdam, 13. Juni 1809, Kat.-
Nr. 17

Auktion Rotterdam, F. Kamermans, 3.
Oktober 1825, Kat.-Nr. 23
Auktion Christie’s London, Sammlung
Charles Scarisbrick, 10. Mai 1861, Kat.-Nr.
597
Sammlung E.H. Lawrence
Auktion London, William Rome, 21.
Dezember 1907, Kat.-Nr. 68
Sammlung A. Wollenberg Berlin 1925
Auktion Lepke Berlin, Sammlung A.
Wollenberg, 17. März 1932, Kat.-Nr. 196

1033
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1034
ANDRIES DANIELS zugeschrieben
Antwerpen (?) um 1580-nach 1602

Blumengirlande mit Heiliger Familie in
der Zimmermanns-Werkstatt
Öl auf Holz, 34,5 x 23 cm

CHF 2 500 / 3 500.–
EUR 1 600 / 2 250.–

1035
Kopie nach
HOLLÄNDISCHEN SCHULE 17. JH.
Gelehrter
Öl auf Lwd., 107 x 86 cm

CHF 3 000 / 4 000.–
EUR 1 950 / 2 600.–

1036
ALPENLÄNDISCHE SCHULE 18. JH.
Heiliger Petrus
Öl auf Holz, 101 x 83 cm

CHF 2 500 / 3 500.–
EUR 1 600 / 2 250.–

1034
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1037
ITALIENISCHE SCHULE 17. JH.
Heilige Familie
Öl auf Lwd., 132 x 102,5 cm

CHF 15 000 / 18 000.–
EUR 9 700 / 11 600.–

1037
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1038
JOHANNES BRANDENBERG
Zug 1661-1729 Zug

Marienkrönung
Öl auf Lwd., 78,5 x 64 cm

CHF 4 000 / 6 000.–
EUR 2 600 / 3 850.–

Das Wappen zu Füssen Mariens ist dasjeni-
ge der Familie Moos von Zug. Originalrah-
men.

1038
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1039
THOMAS DE KEYSER
Amsterdam 1596/97-1667 Amsterdam

Kreuzabnahme
Öl auf Lwd., 64 x 49 cm

CHF 35 000 / 45 000.–
EUR 22 600 / 29 050.–

Provenienz:
Nikolaus Reber-Passavant (1735-1821) aus
Mülhausen, welcher 1763 das Basler Bür-
gerrecht erwarb. Seine umfangreiche
Gemäldesammlung wurde 1808-1810
liquidiert.
Rudolf Merian, erworben an der Auktion
im Markgräfler Hof in Basel 1810.
Basler Privatbesitz.

Die Komposition lehnt sich stark an Rem-
brandts Münchner Kreuzabnahme, bzw.
die Radierung zu diesem Thema an. Im
19. Jahrhundert wurde das Gemälde Jan
Lievens zugeschrieben. Rahmen und Chas-
sis mit handschriftlichen Zetteln und
Sammlungsnummer “N° 707”.

1039
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1040
ITALIENISCHE SCHULE 17./18. JH.
Jesus und die Sünderin
Öl auf Lwd., 45 x 33,5 cm

CHF 3 000 / 4 000.–
EUR 1 950 / 2 600.–

Provenienz:
Sammlung Hubert Comte d’Harnoncour,
Nr. 51 (handschriftlicher Zettel auf Chas-
sis).

1041*
EUROPÄISCHE SCHULE 17. JH.
Heiliger Sebastian vor weiter Seeland-
schaft
Öl auf Lwd., 64 x 54 cm (oval)

CHF 2 000 / 3 000.–
EUR 1 300 / 1 950.–

Übermalungen des 19. Jh.

1041
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1042
GENUESER SCHULE 17. JH.
Die Heilige Irene pflegt den Heiligen
Sebastian
Öl auf Lwd., 58,5 x 78 cm

CHF 10 000 / 12 000.–
EUR 6 450 / 7 750.–

1042
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1043
ITALIENISCHE SCHULE UM 1700
Die heilige Rosalie spricht vor ihrer
Grotte zu einer vornehmen Gesellschaft
Öl auf Lwd., 126 x 104,5 cm

CHF 4 000 / 6 000.–
EUR 2 600 / 3 850.–

1045*
Atelier des
PETER PAUL RUBENS
Siegen 1577-1640 Antwerpen

Die Heilige Familie
Öl auf Lwd., auf Holz aufgezogen,
48 x 40 cm CHF 4 500 / 6 000.–

EUR 2 900 / 3 850.–
1045

1043

1044*
In der Art der
HOLLÄNDISCHEN SCHULE 17. Jh.

Porträt eines Mannes
Öl auf Lwd., auf Holz aufgezogen,
33 x 27 cm CHF 2 500 / 3 000.–

EUR 1 600 / 1 925.–

1044
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1046
Nachfolger des
PETER PAUL RUBENS
Siegen 1577-1640 Antwerpen

Kreuzabnahme
Kleine Pigmentausbrüche.
Öl auf Holz, 61 x 45 cm

CHF 7 500 / 8 500.–
EUR 4 850 / 5 500.–

Das Vorbild, Mittelbild eines Triptychons,
befindet sich in der Kathedrale von Antwer-
pen und misst 420 x 320 cm. Da unser Bild
die Komposition seitenverkehrt wiedergibt,
muss der Künstler wohl einen Nachstich als
Vorlage verwendet haben.

1047
ITALIENISCHE SCHULE 18. JH.
Grablegung Christi
Öl auf Lwd., 176 x 120 cm

CHF 12 000 / 15 000.–
EUR 7 750 / 9 700.–

1046
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1048
SPANISCHE SCHULE 18. JH.
“La Madre santissima de la Luz”
Öl auf Lwd. auf Pavatex aufgezogen,
66 x 48 cm CHF 2 500 / 3 500.–

EUR 1 600 / 2 250.–

1049
ITALIENISCHE SCHULE UM 1700
Antonius von Padua mit Jesuskind
Öl auf Holz, 39 x 27 cm

CHF 3 000 / 4 500.–
EUR 1 950 / 2 900.–

Provenienz:
Verso mit Inschrift “originale del celebre
pitore padovoni/Nella Galeria del ...(Mar-
chese?) Zaneto”.

1049
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1050
PIETER VAN MOL zugeschrieben
Antwerpen 1599-1650 Paris

Anbetung der Könige
Öl auf Holz, Brunaille, 42 x 54,5 cm

CHF 14 000 / 18 000.–
EUR 9 050 / 11 600.–

1051
DEUTSCHE SCHULE 18. JH.
Königin Elisabeth gibt Almosen
Öl auf Lwd., 87 x 70 cm

CHF 4 000 / 5 000.–
EUR 2 600 / 3 250.–

1051

1050
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1053
SCHWEIZER SCHULE 18. JH.
Alexanderschlacht
Öl auf Lwd., 99 x 132 cm

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

Es lässt sich nicht sicher entscheiden, ob es
sich um die Schlacht von Issos (333 v. Chr.)
handelt, die der Perserkönig Daraios III.,
der letzte der Achämenidendymastie, rechts
auf seinem Thronwagen zu sehen, durch sei-
ne überstürzte Flucht entschied.

1054
ITALIENISCHE SCHULE UM 1700
Wilde Reiterschlacht
Öl auf Lwd., 51,5 x 73,5 cm

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

1054
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1055
HENDRIK DE MEYER
Tätig in Rotterdam 1637-1683

Heerlager
Rechts unten signiert und datiert 1644.
Öl auf Holz, 34,5 x 47,5 cm

CHF 12 000 / 15 000.–
EUR 7 750 / 9 700.–

1056
ILARIO SPOLVERINI genannt
MERCANTI zugeschrieben
Parma 1657-1734 Parma

Reitergefecht vor der Zitadelle
Öl auf Lwd., 45,5 x 60,5 cm

CHF 6 000 / 7 000.–
EUR 3 850 / 4 500.–

1055
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1057
GODAERT KAMPER
Düsseldorf um 1614-1679 Leiden

Flusslandschaft mit galoppierendem
Schimmelreiter und rastendem
Bauernpaar
Rechts unten auf der Landzunge signiert.
Öl auf Holz, 39 x 54,5 cm

CHF 3 000 / 4 000.–
EUR 1 950 / 2 600.–

1058*
PHILIPP FERDINAND DE
HAMILTON
Brüssel 1664-1750 Wien

Pferde in Parklandschaft mit
Springbrunnen
Links unten auf der Steinkante signiert.
Öl auf Lwd., 32 x 52 cm, ungerahmt

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

1058
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1059
FLÄMISCHE SCHULE ENDE 17. JH.
In Ruine kampierende Soldaten mit
musizierender Frau
Öl auf Lwd., 59 x 73,5 cm

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

1060
CARL BORROMÄUS ANDREAS
RUTHART zugeschrieben
Danzig um 1630-1703 Aquila

Jagdhunde mit gestelltem Bären
Öl auf Lwd., 72 x 97 cm

CHF 5 800 / 6 500.–
EUR 3 750 / 4 200.–

1060
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1061
KAREL VAN VOGELAER
Maastricht 1653-1695 Rom

Blumenstrauss in Glasvase
Öl auf Lwd., 52 x 40 cm

CHF 16 000 / 18 000.–
EUR 10 300 / 11 600.–

Gutachten:
Die Zuschreibung wird von Fred G. Meijer
bestätigt (schrifliche Mitteilung, Den Haag
2006).

Provenienz
Galleria Manfrin (gedruckte Inventaretiket-
te mit handschriftlichem Namenszug und
diversen Inventarnummern.

1061
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1062
PETER HARDIME
Antwerpen 1677-1758 Antwerpen

Blumenstrauss in Korb auf Tischplatte
Öl auf Lwd., 59 x 72,5 cm

CHF 20 000 / 25 000.–
EUR 12 900 / 16 100.–

Provenienz:
Auktion Galerie Fischer Luzern, 8. Juni
1995, Kat.-Nr. 3288 (Abb.)

1062
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JOHANNES SIMMLER
Zürich 1693-1748 Stein am Rhein

Blumengesteck in Korb
Unten in der Mitte signiert.
Tempera auf Lwd., 51 x 70 cm

CHF 12 000 / 15 000.–
EUR 7 750 / 9 700.–

Pigmentverluste

Johannes Simmler lernte in Zürich bei
Johann Melchior Füessli und später in Ber-
lin beim Hofmaler Antoine Pesne. Später
begleitet er den kaiserlichen Gesandten
Graf Firmian auf seiner Mission nach Kon-
stantinopel.
Nach seiner Rückkehr in seine Heimatstadt
betätigte er sich vornehmlich als Porträtist.
Er war daneben Grossrat und später auch
Amtmann in Stein am Rhein, wo er auch
starb.

In Füesslis Künstlerlexikon lesen wir:
“Simmler hatte ein schönes Talent für das
Blumenmalen, und es ist schade, dass er
ausser dem, was die Auszierung seiner
Frauenzimmerbildnisse erforderte, wenig
Anlass hatte, denselben zu üben.”.
Das hier angebotene Gemälde dürfte eines
der einzigen reinen Blumenstücke der Zür-
cher Malerei des 18. Jahrhunderts sein.

60
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1065
ANTOINE COYPEL
Paris 1661-1722

Pendants: “Triumph der Amphitrite”
und “Bacchus und Ariadne auf Naxos”
Öl auf Lwd., je 51 x 61 cm

CHF 24 000 / 36 000.–
EUR 15 500 / 23 250.–

Provenienz:
Auktion Galerie Fischer Luzern, 2. Juni
1981, Kat.Nr. 100, Abb. Tafel 11
Schweizer Privatbesitz

1065
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1066
ALEXANDRE FRANCOIS
DESPORTES zugeschrieben
Champineulle 1661-1743 Paris

Gegenstücke: Blumen- und
Fruchtarrangements auf Steinquadern
Öl auf Lwd., je 67 x 55 cm

CHF 18 000 / 25 000.–
EUR 11 600 / 16 150.–
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1067
GEORG PHILIPP RUGENDAS D.Ä.
Augsburg 1666-1742 Augsburg

„Schlachtfeld vor einer Festung“
Öl auf Lwd., 148 x 253,5 cm

CHF 45 000 / 60 000.–
EUR 29 050 / 38 700.–

Gutachten:
Anke Charlotte Held

Provenienz:
Berner Privatbesitz.
Fischer Luzern, Auktion vom 23. bis 26.
Oktober 1946, Kat. Nr. 1297 („Reiter-
schlacht“, zusammen mit dem nicht mehr
nachweisbaren, signierten Gegenstück
„Belagerung einer Stadt“).

In einer weitläufigen von Bergen gesäum-
ten Ebene ordnen Truppen ihr Material
und bergen und versorgen ihre Verletzten
und Toten. Äußerst reiche Figurenstaffage
mit zahlreichen detaillierten Szenen. Im
Vordergrund erteilt ein Priester einem Ster-
benden die letzte Absolution, bereichert
sich ein Soldat an den Hinterlassenschaf-
ten eines Toten, verbindet ein Feldscher
den Fuß eines Verletzten, versorgen weite-
re Männer einen am Boden liegenden
Schwerverletzten. Daneben ein stilleben-
mäßig arrangiertes Waffenarsenal aus
Kanonen, Pulverfässern, Fahnen, Sätteln,
Flinten und Musketen u.a. Im Mittelgrund
Aufmarsch berittener Soldaten. Links
überbringt ein Soldat einem Offizier eine
Botschaft.

In Ihrem Gutachten führt Anke Held aus:
„…Das vorliegende, bislang unveröffent-
lichte Gemälde ist ein neu entdecktes Mei-
sterwerk des Georg Philipp Rugendas,
dem bedeutendsten Schlachtenmaler des
Spätbarock in Deutschland. Es dürfte um
1710 entstanden sein, in einer Zeit, in der
Georg Philipp Rugendas besonders groß-
formatige Gemäldezyklen u.a. für Lothar
Franz Graf von Schönborn und Herzog
Anton Ulrich von Braunschweig-Wolffen-

büttel schuf (vgl. Schlachtfeld, Pommers-
felden, Schloß Weissenstein, Kunstsamm-
lungen des Grafen von Schönborn-Wie-
sentheid, 115 x 233 cm, WZ Held 1996,
Kat.-Nr. G 69, Abb. 51; Farbabb. II). Mit
diesen Bildern vergleichbar ist der Reich-
tum der Figurenstaffage und die Vielzahl
an novellistischen Begebenheiten. Die
Figuren sind geschickt in eine friesartige
Komposition eingebunden, die durch strei-
fenförmig verlaufende Licht- und Schat-
tenpartien aufgelockert und geordnet wird.
Neben dieser Lichtführung heben gezielt
eingesetzte, delikate Lokalfarben (u.a. Rot
und Blau) einige Szenen aus der ansonsten
tonig gehaltenen Malerei heraus.

Die Thematik dürfte wie so oft bei Rugen-
das, nicht Bezug auf ein bestimmtes histo-
risches Ereignis nehmen, sondern allge-
mein die kriegerischen Ereignisse des spa-
nischen Erbfolgekrieges reflektieren. Die
1703/04 erfolgte Belagerung und Erobe-
rung seiner Heimatstadt Augsburg durch
bayerisch-französische Truppen hat
Rugendas in unzähligen Skizzen und
Zeichnungen festgehalten, und darauf auf-
bauend einen realistischen, detailgenauen
Erzählstil entwickelt.

Rugendas’ Biograph, der Schweizer Johann
Caspar Füssli, berichtet 1758 von zahlrei-
chen Gemälden, die der Augsburger in die
Schweiz verkauft hat, u.a. 1710 „Etliche
Stüke Herrn Steiner nach Winterthur“.
Inwieweit ein Zusammenhang mit vorlie-
gendem Gemälde besteht, ist nicht mehr
rekonstruierbar. Feststeht, dass sich heute
einige Gemälde des Georg Philipp Rugen-
das in Schweizer Besitz befinden. Ihre
Provenienz lässt sich mitunter von denen
bei Füssli genannten Namen ableiten (vgl.
WZ Held Kat.-Nr. G 39, G 40).“
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1068
ROBERT LEVRAC-TOURNIERES
Caen 1667/68-1752 Caen

Porträt Pierre Louis Moreau de
Maupertuis
(Saint Malo 1698-1759 Basel)
Unten in der Mitte signiert und datiert
1740.
Öl auf Lwd., 50 x 35 cm

CHF 40 000 / 60 000.–
EUR 25 800 / 38 700.–

Provenienz:
Kam wohl nach dem Tod des Dargestellten
in den Besitz von Johann II Bernoulli
(1710-1790), Professor der Beredsamkeit
und später der Mathematik in Basel, bei
dem de Maupertuis im Oktober 1758
Zuflucht gefunden hatte und in dessen Haus
“Engelhof ” er starb. De Maupertuis kannte
die Familie Bernoulli seit einem ersten Stu-
dienaufenthalt in Basel (1729/30).
Seither durch Vererbung in der Familie.

Dazu ein Kupferstich nach dieser Kompositi-
on von J. Daullé (1741?), auf den nach der
Familientradition (handschriftliche Notiz
verso) Voltaire eigenhändig den Vierzeiler:
“Ce Globe mal connu qu’il a su mesurer.
Devient un monument où sa gloire se fonde.
Son sort est de fixer la figure du Monde.
De lui plaire et de l’éclairer”.
schrieb und unterzeichnete. Tatsächlich
sind diese Verse auf dem Kupferstich von
Daullé in der Sammlung G.W. Lundberg,
Institut Tessin zu lesen (vgl. Ausstellungska-
talog Musée de Saint-Malo, Maupertuis et
son temps, 1959, S. 24, Kat.-Nr. 23.)
Pierre-Louis Moreau de Maupertuis genoss
eine sorgfälite und breit gefächerte Ausbil-
dung und schlug zunächst eine Militärkar-
riere ein, welche er aber 1722 an den Nagel
hängte, um im Jahr darauf im Fach Geome-
trie an die Académie Royale des Sciences
aufgenommen zu werden.
In London wurde er 1728 Mitglied der Roy-
al Society. Damals lernte er die Theorien

Sir Isaac Newtons kennen, deren Verfechter
in Frankreich er wurde. In einer Expedition
nach Lappland (1736/37) gelang dem For-
scher der Nachweis der abgeflacheten Erd-
pole.

In der Folge erhielt de Maupertuis von
Friedrich II. von Preussen das Angebot die
Akademie der Wissenschaften in Berlin zu
reorganisieren und zu präsidieren. Ein Vor-
haben, das 1745 in die Tat umgesetzt wurde.
Schon zwei Jahre zuvor erfolgte die Wahl in
die Académie Française. In der Folge spiel-
te sich das Leben des Wissenschaftlers zwi-
schen Paris und Berlin ab. Sein Leben been-
dete de Maupertuis jedoch in Basel bei sei-
nem Freund aus früheren Jahren, Johann II
Bernoulli. Zur letzten Ruhe wurde er in
Ober-Dornach gebetet.
Unser Porträt zeigt de Maupertuis in sei-
nem Expeditionstenue, seine Hand auf dem
Pol des Erdglobus ruhend, im Hintergrund
die imaginäre Landschaft Lapplands.
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1069
GIAN PAOLO PANINI
Piacenza 1691/92-1765 Rom

“Capriccio Architettonico con il
Pantheon, il Porticato di San Pietro,
le tre Colonne dei Dioscuri (o il vecchio
Belisario)”
Rechts unten auf dem Podest der Kraterva-
se signiert und datiert 1735.
Öl auf Lwd., 105 x 106 cm

CHF 250 000 / 300 000.–
EUR 161 300 / 193 550.–

Literatur:
Ferdinando Arisi, Gian Paolo Panini e i fasti
della Roma del’700, Rom 1986, S. 350.
Kat.-Nr. 238 (Abb.).

Provenienz:
Galleria Gasparrini, Rom.
Schweizer Privatbesitz

Arisi (Op.cit.) bemerkt zu diesem Werk:
“Questo splendido dipinto si isola nella
produzione “corrente” tra il 1730 e il 1740
per la contaminazione di monumenti di
Roma antica con quelli di Roma moderna.
Al centro, come perno intorno al quale ruo-
ta tutta la composizione, è un obelisco, uni-
to alle tre imponenti colonne superstiti del
tempio dei Dioscuri dal porticato del Ber-
nini, preceduto du una delle fontane di pia-
zza S. Pietro; elementi architettonici che
giocano con i bianchi sul fondo ricco di
vegetazione dalla quale esce, sfocato dalla
luce, lo spigolo, in gran parte interrato, dal
pronao del tempio di Vespasiano.”
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1070*
Schule des
JOSEPH VERNET
Avignon 1714-1789 Paris

Gegenstücke: Küstenlandschaften mit
Staffage
Öl auf Lwd., je 73 x 54 cm

CHF 25 000 / 30 000.–
EUR 16 150 / 19 350.–
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1071*
ITALIENISCHE SCHULE 18. JH.
Die Familie des Harlekin
Öl auf Lwd., 92 x 107 cm, ungerahmt

CHF 7 500 / 9 000.–
EUR 4 850 / 5 800.–

1072*
EUROPÄISCHE SCHULE 18. JH.
Der Musikus
Öl auf Lwd. (Grisaille), 48 x 61 cm (quer-
ovaler Bildausschnitt)

CHF 2 000 / 2 500.–
EUR 1 300 / 1 600.–

1071
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1073
FRANZÖSISCHE SCHULE 18. JH.
Südliche Hafenlandschaft
Öl auf Lwd., 51 x 71 cm

CHF 5 500 / 6 500.–
EUR 3 550 / 4 200.–

1074*
Art der
ITALIENISCHE SCHULE 18. JH.
Blumenstrauss in Keramikvase
Öl auf Lwd., 35 x 44 cm

CHF 2 500 / 3 000.–
EUR 1 600 / 1 950.–

1073
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1075
Kopie nach
ANTOINE WATTEAU
Valenciennes1684-1721 Nogent-sur-Marne

“Le prélude au concert”
Öl auf Lwd., 66 x 62 cm

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

Das Vorbild (66 x 91 cm) befindet sich heu-
te im Schloss Charlottenburg in Berlin.

1076*
Art der
FRANZÖSISCHEN SCHULE 18. JH.
Junges Schäferpaar
Öl auf Lwd., 56 x 67,5 cm (oval)

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

1076
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1077*
LOUIS VIGEE
Paris 1715-1767 Paris

Bildnis einer jungen, schönen Witwe
Öl auf Lwd., doubliert, 44 x 34 cm

CHF 9 000 / 12 000.–
EUR 5 800 / 7 750.–

Gutachten:
Ludwig Meyer, Archiv für Kunstgeschich-
te, München November 2005

In seinem Gutachten führt Ludwig Meyer
aus: “...Vigée hat fast nur Porträts gemalt
(von Schauspielerinnen, Hofmusikern etc.)
Er war seit 1743 Mitglied der Akademie in
Paris.

Sein Stil entsprach genau den Wünschen
von König Ludwig XV. von Frankreich und
der Madame Pompadour. Er verarbeitete
auf Wunsch auch fremde Entwürfe.
Sein malerisches Werk wurde fortgesetzt
von der eigenen Tochter, Elisabeth Vigée-
Lebrun (1755-1842). Ich denke, man sieht
in deren Werken gut, dass sie seine Schülerin
war und dass der Vater ihren Geschmack
völlig prägte.
Die heiteren, schönen Frauenbildnisse (vor
allem) waren beider Stärke - und der ver-
führerische Schmelz der Farben”.
“Die junge, schöne Witwe ist kein Porträt,
sie ist ein Idealtyp. Auf berechnete, eroti-
sche Wirkung kam es an...”
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1078
GIANDOMENICO TIEPOLO
Venedig 1727-1804 Venedig

Bildnis eines weisen, alten Mannes
(etwa eines Schriftgelehrten oder Philoso-
phen)
Öl auf Lwd., 55,5 x 47,5 cm

CHF 45 000 / 60 000.–
EUR 29 050 / 38 700.–

Gutachten:
Ludwig Meyer, Archiv für Kunstgeschich-
te, München März 2006

Ludwig Meyer schreibt in seinem Gutach-
ten: “Das Bild gehört zu einer Reihe von
weisen, alten Männern (Philosophen), die
teils vom Vater Giambattista Tiepolo (1696-
1770), überwiegend aber vom Sohn Gian-
domenico Tiepolo und manchmal von des-
sen jüngerem Brüder Lorenzo Tiepolo -
immer in der Grösse von ca. 60 x 50 cm -
geschaffen wurden.
Es soll sich dabei um einen Auftrag von
Graf Francesco Algarotti (1721-1764)
gehandelt haben, der als Sammler und
Kunstschriftsteller tätig war, aber auch als
Agent für Friedrich den Grossen von
Preussen und August III. von Polen bzw.
Sachsen.
Parallel dazu führte Giandomenico von
Ende 1757 bis Anfang 1758 unter dem Titel
“Raccolta di teste” eine Serie von Radie-
rungen dieser Motive aus, die als Tiepolo-
Album I und II bekannt geworden sind.

Die Weisheit alter Männer, seien es Gelehr-
te, Philosophen oder Patriarchen, war in
damaliger Zeit ein beliebtes Thema bei den
Gebildeten. In noblen Häusern hingen so
Vertreter der Weltweisheit an der Wand.
Das vorliegende Gemälde beruht auf einer
Radierung von Giandomenico, die ihrer-
seits auf einem Gemälde des Vaters – in
Gegenrichtung – beruht. (Sammlung
Antonino Rusconi, Trieste).
1971 hat Adriano Mariuz seine Monogra-
phie mit Werkverzeichnis zu Giandomenico
Tiepolo veröffentlicht. Unter den Philoso-
phen-Porträts (Abb. 206-217) taucht das
Gemälde der Sammlung Rusconi wie auch
das hier besprochene Gemälde nicht auf.
Das eine, weil es vom Vater stammt, das
andere, weil es nicht bekannt war.
Bemerkenswert am vorliegenden Gemälde
ist eine spezifische Weiterentwicklung. Dem
Sohn schien Seitenumkehr, die durch seine
Radierung entstand, besser zu gefallen als
die ursprüngliche Richtung. Die etwas ver-
loren wirkende, einzelne Hand, störte ihn
offenbar auch und er fügte - sehr gekonnt -
die andere Hand hinzu. Diese ist sehr gut
ausgeführt und gibt dem Gemälde die ge-
wünschte Ausgewogenheit. Der kleine Stab
in der Hand hat wohl als Zeigestab beim
Vorlesen heiliger Bücher gedient. Man darf
diese Verbesserung wohl nur dem hochbe-
gabten Giandomenico Tiepolo zutrauen,
der sich schon zusammen mit seinem Vater
bei der Ausschmückung der Würzburger
Residenz hervortat.”
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1079*
GIUSEPPE DIZIANI
Venezia 1732-1803

Il Canal Grande con la chiesa di Santa
Maria della Carità
Öl auf Lwd., 55 x 85 cm

CHF 75 000 / 90 000.–
EUR 48 400 / 58 050.–

Gutachten:
Dario Succi, Meduna di Livenza (Treviso)

In seinem Gutachten führt Dario Succi aus:
“Questa piacevole ed ariosa visione pan-
oramica della parte finale del Canal Gran-
de con la chiesa di Santa Maria della
Carità in primo piano a destra, toccata con
pennellate corsive, è un raro e suggestivo
esempio dell’arte di Giuseppe Diziani
(Venezia 1732-1803) che fu il primogenito
del figurista Gaspare, nato a Belluno nel
1689 e morto a Venezia nel 1767.”

“...A destra, tagliata dall’ombra, si erge la
mole della chiesa gotica di Santa Maria
della Carità che venne edificata tra il 1441
e il 1452 con una facciata a tre cuspidi,
ornata dai caratteristici fogliami rampanti
e dai campaniletti, con statue sulla som-
mità. L’interno si compone di una unica
navata con tre cappelle absidali: il com-
plesso era completato da un campanile che
sorgeva a sinistra della facciata e che non
risulta visibile nel dipinto perchè crollato
improvvisamente all’inizio del 1743. Sullo
sfondo sono visibili la cupola dell basilica
di Santa Maria dell a Salute, la punta della
Dogana e il bacino di San Marco.
Caratterizzato da tonalità calde e dorate e
da un ampio cielo luminoso solcato da can-
dide nuvole cumulifomi, il dipinto qui stu-
diato - databile intorno al 1780 - è appa-
rezzabile per i valori luministici e atmosfe-
rici tipici dell’epoca, vagamente alludenti
al gusto guardesco.”
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1080
DANIEL DÜRINGER
Steckborn 1720-1786 Steckborn

Gegenstücke: Pastoralen
Öl auf Lwd., je 56 x 75 cm

CHF 3 500 / 4 500.–
EUR 2 250 / 2 900.–

1080

1080
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1081
FELIX MEYER
Winterthur 1656-1713 Schloss Wyden

Blick auf den Grindelwaldgletscher (?)
mit zwei Malern und Alpinisten
Öl auf Lwd., 88 x 114 cm

CHF 25 000 / 30 000.–
EUR 16 150 / 19 350.–

Felix Meyer absolvierte seine Lehre in
Nürnberg zunächst beim Porträtisten
Melchior Balthasar Krieger und dann beim
Landschafter Johann Franz Ermels, wel-
cher auf seinen Stil nachhaltigen Einfluss
ausübte. Dagegen hinterliess die Italienrei-
se im Jahr 1673 wenig sichtbare Spuren.
Mit der Rückkehr in seine Heimatstadt folg-
te neben der künstlerischen Tätigkeit die
Karriere im Militär (Rottenmeister im Offi-
zierscorps 1688) und im städtischen Regi-
ment (Grossrat 1697).

Ein Bernaufenthalt in den Jahren von 1699
bis 1703 führte zur Bekanntschaft mit den
Malern Johann Rudolf Huber, Joseph
Werner und Johannes Dünz, von welchen
letzterer Felix Meyer auch porträtierte.
Nach diesem Gemälde schuf J.J. Haid in
Augsburg einen Stich. Damals unternahm
unser Künstler auch Reisen in die Alpen.
Auf Vermittlung des Zürcher Gelehrten
Johann Jakob Scheuchzer, Autor des Werkes
“Itinera per Helvetiae Alpinas regiones”
(vgl. Kat.-Nr. 2448 dieses Auktionskatalo-
ges), entwarf Felix Meyer für den
Bologneser Universalgelehrten Conte Luigi
Ferdinando Marsigli 32 Gemälde schwei-
zerischer Naturphänomene (heute ver-
schollen).
In der Folge führte der Künstler zahlreiche
Aufträge in der Eidgenossenschaft und in
Österreich aus. Der Spanische Erbfolge-
krieg liess die Nachfrage nach Meyers Wer-
ken erlahmen, so dass er sich für die Stelle

des Amtmannes auf Schloss Wyden bewarb,
wo er auch starb.
Die Alpenreise, welche der Zürcher Conrad
Meyer (1618-1689) zusammen mit dem
Amsterdamer Maler Jan Hackert (1629-
nach 1685) im Jahr 1655 unternahmen,
markierte den Ausgangspunkt für eine
künstlerisch-topographische Darstellung
unsere Bergwelt. Im Gegensatz zu Conrad
Meyer, der sich der hochalpinen Landschaft
in Zeichnungen annahm, bannte Felix
Meyer als erster Gletscherlandschaften auf
Leinwand.
Das hier angebotene Gemälde lässt sich
mit dem “Unteren Grindelwald-Gletscher”
(Kunstmuseum Winterthur, Inv.-Nr. 1125,
Öl/Lwd. 56 x 76 cm) vergleichen und dürfte
zusammen mit einer weiteren in Privatbe-
sitz befindlichen Alpinen Landschaft
(Öl/Lwd. 45 x 58 cm) zu den wenigen ver-
bliebenen Zeugnissen des Beginns der
Alpenmalerei gehören.
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1082
JAKOB PHILIPP HACKERT
Prenzlau 1737-1807 San Piero de Careggio

“Le grand Cascatelle a Tivoli”
Links unten signiert, bezeichnet und
datiert “Le grand Cascatelle/ a Tivoli/
Filipo Hackert/ depinse 1789”.
Öl auf Lwd., 97 x 66 cm

CHF 35 000 / 50 000.–
EUR 22 600 / 32 250.–

Gutachten:
Ausführliches Gutachten von Claudia
Nordhoff, Rom 2006.

Wie Frau Dr. Nordhoff in ihrem Gutachten
ausführt, entstand im Jahre 1779 ein erstes
Gemälde mit den grossen Cascatelle in
Tivoli (Nordhoff/Reimer Kat.-Nr. 132).
Schon 1783 folgte eine weitere, grossfor-
matige Ausführung des Themas (Nord-
hoff/Reimer Kat.-Nr. 169), welche zusam-
men mit einem Gegenstück (Ansicht der
kleinen Cascatelle) vom Zarenhof in St.
Petersburg erworben wurden und heute in
der Ermitage aufbewahrt werden. Eine
Replik mit leichten Variaten des St. Peters-
burger Bildes malte Hackert zwei Jahre
später (Nordhoff/Reimers Kat.-Nr. 184). Es
folgte 1788 erneut eine Version des Motives
im Hochformat für den Grafen Reventlow
(Nordhoff/Reimers Kat.-Nr. 204) und
schliesslich 1790 eine Version der St.
Petersburger Komposition (Nordhoff/Rei-
mers Kat.-Nr. 220).

In diese Reihe fügt sich das hier zur Auktion
gelangende Gemälde aus den Jahr 1789
ein. In diesem Jahr war Hackert als Hofma-
ler des Königs von Neapel mit dem Auftrag
betraut, eine Serie der Häfen des Königrei-
ches zu malen. Der vielbeschäftlige Künst-
ler konnte damals seine Aufträge oft erst
nach längeren Wartezeiten liefern. Die
grossen Cascatelle erfreuten sich offen-
sichtlich grosser Beliebtheit bei den Rei-
senden der “Grand Tour”.
Frau Nordhoff hält abschliessend fest: “In
jedem Fall erweist sich das Gemälde als
vollendete und harmonische Komposition,
die den Betrachter vor allem durch den
Kontrast des fallenden, schäumenden Was-
sers und der darvor erscheinenden detail-
liert wiedergegebenen Naturformen faszi-
niert:...Das Bild lässt sich als Meisterwerk
Hackerts bezeichnen und bildet eine wert-
volle Bereicherung der Werkgruppe mit
Ansichten der grossen Cascatelle in Tivoli;
sowohl in der Farbgebung als auch in der
hervorragenden Wiedergabe des Wasser-
falls und der pflanzlichen Details gehört es
zu den Höhepunkten von Hackerts Schaf-
fen”.
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1083
ITALIENISCHE SCHULE UM 1750
Porträt einer Dame mit Blumen
Öl auf Lwd., 82 x 70,5 cm

CHF 8 000 / 12 000.–
EUR 5 150 / 7 750.–

1084
Umkreis des
FRANCISCO JOSE DE GOYA Y
LUCIENTES
Fuente de Todos 1746-1828 Bordeaux

Porträt einer Frau mit weisser Mantilla
Öl auf Lwd., 68 x 52 cm, ungerahmt

CHF 8 000 / 12 000.–
EUR 5 150 / 7 750.–

1084
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1085
VENEZIANISCHE SCHULE 17. JH.
Porträt einer Frau in türkischem
Kostüm
Öl auf Lwd., 96 x 75 cm

CHF 4 000 / 6 000.–
EUR 2 600 / 3 850.–

Nach dem Tizian zugeschriebenen Gemälde
in der Courtauld Gallery.

1086
WESTSCHWEIZER SCHULE UM 1750
Porträt einer Frau eine Maske haltend
Öl auf Lwd., 40 x 30 cm

CHF 7 000 / 9 000.–
EUR 4 500 / 5 800.–

Provenienz:
Sammlung Maurice de Lerber,
Romainmôtier.
Privatbesitz Genf.
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1087
Art der
HOLLÄNDISCHEN SCHULE 17. JH.
Gegenstücke: Mandolinespieler und
zwei Zecher
Öl auf Lwd., je 32,5 x 25 cm

CHF 4 000 / 6 000.–
EUR 2 600 / 3 850.–

1088
In der Art des
ABEL GRIMMER
Antwerpen 1592-vor 1619 Antwerpen

Die Apfelernte
Öl auf Holz, 12,4 x 13,8 cm.
Bemalte Fläche: 10,2 x 12 cm

CHF 4 500 / 6 000.–
EUR 2 900 / 3 850.–

1088
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1089
ITALO-FLÄMISCHE SCHULE 17. JH.
Gegenstücke: Landschaften mit Hirten
und Vieh
Öl auf Lwd., je 60,5 x 91 cm

CHF 11 000 / 13 000.–
EUR 7 100 / 8 400.–
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1090
FRANZÖSISCHE SCHULE UM 1700
Eine Dame auf Divan erhält Besuch von
Amor
Öl auf Lwd., 99,5 x 94,5 cm

CHF 7 500 / 9 000.–
EUR 4 850 / 5 800.–

Zahlreiche Pigmentverluste und Beschädi-
gungen.

1091*
DEUTSCHE SCHULE UM 1800
Romantische Landschaft mit kleinem
Wasserfall und Rundtempel
Öl auf Lwd., 54 x 69 cm

CHF 4 500 / 6 500.–
EUR 2 900 / 4 200.–

1092
JEAN BAPTISTE MALLET
Grasse 1759-1835 Paris

Gegenstücke: Genreszenen
Das eine Blatt links, das andere rechts
unten signiert.
Gouache auf Papier, LM je 17 x 23 cm

CHF 8 000 / 12 000.–
EUR 5 160 / 7 740.–

1090
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1093
GENFER SCHULE UM 1700
Porträt Jean Rodolphe Tissot (geb. 1679)
im Kürass
Verso bezeichnet mit Familienwappen ver-
sehen und datiert “Agé 26 Ans 1705”.
Öl auf Lwd., 75 x 60 cm

CHF 2 500 / 3 000.–
EUR 1 600 / 1 950.–

1094
PIERRE NICOLAS LEGRAND
1758-1829 Bern

Gegenstücke: Porträts Karl und
Suzanne von Lerber-Glayre
Das Herrenbildnis links unten signiert,
bezeichnet und datiert Berne 1821.
Öl auf Lwd., je 69 x 56 cm

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

1093
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1095*
FRANKFURTER MALER UM 1770/80
Blick in die säulenbestückte Halle eines
Palais-Gebäudes
Vor einem historisierend kostümierten
Herrscherpaar werden Kunstwerke ausge-
packt.
Öl auf Holz, 37,5 x 61 cm

CHF 15 000 / 20 000.–
EUR 9 700 / 12 900.–

Gutachten:
Ludwig Meyer, Archiv für Kunstgeschich-
te, München, 20. November 2005

Ludwig Meyer vergleicht in seinem Gut-
achten: “...Das Gemälde, dessen Raumde-
koration klassizistische Elemente zeigt,
steht in enger Beziehung zu einem ähnli-
chen Innenraum-Gemälde in Frankfurter
Privatbesitz (Frau Alexander Hauck,
Frankfurt a.M.). Dort handelt es sich um
das Bilderkabinett im Haus des Frankfurter
Weinhändlers Johann Noë Gogel II am
Frankfurter Rossmarkt; datiert 1776.
Technisch, wie stilistisch sind die Boden-
flächen, die Deckendekoration und die
Rundbögen, die auch dort wieder in eine

Säulenhalle münden, sehr gleich ausge-
führt. Auch die Behandlung der Fenster
gleicht sich sehr.
Allerdings ist der ausführende Maler noch
nicht eindeutig identifiziert worden. Ab-
wechselnd taucht das palastartige Haus des
Weinhändlers Gogel in der Literatur als
Gemälde von Johann Daniel Bager (1734-
1815) und von Christian Stöcklin auf. Ein
dritter Frankfurter Maler, der für Innenräu-
me bekannt ist, wäre J.L.E. Morgenstern
(1738-1819)...”
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1096
FRIEDRICH AMERLING
Wien 1803-1887 Wien

Junges Mädchen
Links auf halber Höhe signiert.
Öl auf Lwd., 82 x 66 cm

CHF 24 000 / 36 000.–
EUR 15 480 / 23 320.–

1097*
JOHANN BAPTIST LAMPI D. Ä.
Romeno 1751-1830 Wien

Prinz Josef Lubomirski, um 1790.
Geboren 1751-1817 gestorben.
Öl auf Lwd., doubliert, 67 x 53 cm

CHF 6 000 / 8 000.–
EUR 3 850 / 5 150.–

Provenienz:
Medizinalrat Dr. Seehr, Reichenau (wohl
dessen Nachlass lt. Etikett auf dem ehema-
ligen Gemälde-Rahmen)

Ludwig Meyer führt in seinem Gutachten
aus: “Über den Prinzen Josef Lubomirski
ist im ersten Anlauf biographisch noch
nichts feststellbar gewesen. Er soll jedoch
ein militärisches Amt im kgl. Palast auf dem
Wawel gehabt haben (wohl als Gouverneur).
Der Hinweis stammt aus dem Ausstellungs-
katalog “ Un ritrattista nell’Europa delle
corti: Giovanni Battista Lampi 1751-1830”
2000 in Trient/Trento, S. 51. ...Als Abb. 41
ein weiteres Porträt des Josef Lubomiski,
das auf 1788/91 datiert wird.”
“Van Dyck-Kostüme, wie sie genannt wur-
den, waren zur frühen Goethe-Zeit in Euro-
pa à la mode”
Lampi hielt sich seit 1788 in Polen auf,
wohin er einem Ruf des Königs Stanislaus
II. August Poniatowski folgte. Bis Herbst
1791 entstanden dort verschiedene Porträts
des Königs und des hohen Adels.
Dann berief ihn die Zarin (Katharina II.:)
an den Petersburger Hof. Erst 1797 kehrte
Lampi nach Wien zurück.”
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1098
Kopie nach
JOSEPH KARL STIELER
Mainz 1781-1858 München

Porträt Maximilian 3. Herzog von
Leuchtenberg (1817-1852)
Öl auf Lwd., 70,5 x 57 cm

CHF 2 000 / 2 500.–
EUR 1 300 / 1 600.–

Literatur:
Vgl. Ulrike von Hase, Joseph Stieler, Mün-
chen 1971, S. 139, Kat.-Nr. 188 (Abb.).

Provenienz:
Vgl. Kat.-Nr. 1100.

Der Standort des 1839 entstandenen Ori-
ginals von Stieler ist heute unbekannt.
Maximilian war das sechste Kind von
Eugène Vicomte de Beauharnais (1781-
1824), Stiefsohn Napoleons I., 1. Herzog
von Leuchtenberg und Vizekönig von Itali-
en, und der Auguste Prinzessin von Bayern
(1788-1851). Nach dem Tod seines Bruders
Karl August Eugen (1810-1835, vermählt
1835 mit Maria II. Gloria Königin von
Portugal) erbte Maximilian den Titel eines
Herzogs von Leuchtenberg. Im Jahre 1839
vermählte er sich mit der Grossfürstin
Maria Nikolojevna (1819-1876), Tochter
von Zar Nikolaus I. Pavlowitsch und
Alexandra Feodorowna. Nach dieser Heirat
führte er den Titel “Russische Kaiserliche
Hoheit”. Mit seiner Übersiedlung ins Ma-
rienschloss in St. Petersburg gelangte auch
die von Vater angelegte Sammlung 1852
von München nach Russland.
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1099
Kopie nach
JOSEPH KARL STIELER
Mainz 1781-1858 München

Porträt Eugenie Fürstin von
Hohenzollern-Hechingen (1808-1847)
Öl auf Lwd., 71 x 59 cm

CHF 2 000 / 2 500.–
EUR 1 300 / 1 600.–

Literatur:
Vgl. Ulrike von Hase, Joseph Stieler, Mün-
chen, 1971, S. 141, Kat.-Nr. 211 (Abb.).

Provenienz:
Vgl. Kat.-Nr. 1100.

Für seine neuen Heimat, dem Marien-
schloss in Petersburg, liess der 3. Herzog
von Leuchtenberg neben der Sammlung
seines Vaters auch eine Anzahl Porträts sei-
ner Familie, wie dasjenige seiner Mutter
Prinzessin Auguste Amalia von Bayern
(vgl. Auktion Dobiaschofksky Bern, 13.
Mai 2005, Kat.-Nr. 975) und seines
Onkels König Ludwig I. (vgl. Auktion
Dobiaschofsky Bern, 13. Mai 2005, Kat.-
Nr. 976), welche Stieler ausgeführt hatte,
von einem Maler namens Butz kopieren.

Das Original Stielers entstand 1842 und
befindet sich heute im Kinderhaus in der
Heiligkreuzstrasse in Hechingen.
Sie war die Schwester von Maximilian 3.
Herzog von Leuchtenberg (vgl. Kat.-Nr.
1098) und seit 1826 vermählt mit Wilhelm
Constantin Erbprinz von Hohenzollern-
Hechingen.
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1100
ALBRECHT ADAM
Nördlingen 1786-1862 München

Das Gefecht von St. Michael an der Mur
i.d. Obersteiermark, 25. Mai 1809, 1844
Links unten signiert und datiert 1844. Ver-
so Papieretikette mit Nummer “178”.
Öl auf Lwd., 124 x 180 cm

CHF 75 000 / 85 000.–
EUR 48 400 / 54 850.–

Gutachten:
Ausführliches Gutachten von Ulrike Hase-
Schmundt, München 2006

Literatur:
Sigmund Soldan Hrsg., Das Werk der
Künstlerfamilie Adam, 82 Reproduktionen
nach den Originalen der Maler Albrecht
Adam, Benno Adam, Emil Adam, Eugen
Adam, Franz Adam, Julius Adam, Nürn-
berg 1892, Nr. 20.
Ausstellungskatalog Münchner Stadtmuse-
um, Albrecht Adam und seine Familie, 23.
Oktober 1981 bis 15. Januar 1982, Hrsg.
Ulrike von Hase-Schmundt, S. 19 und S. 71
(Abb. 23).

Provenienz:
Maximilian 3. Herzog von Leuchtenberg,
Auftraggeber des 1841 begonnenen Zyklus’,
seit 1844 im vom Zaren Nikolaus I. ge-
schenkten Marienschloss im St. Petersburg.
Während der 1. Weltkrieges verliess die der
Familie St. Petersburg und transferierte Tei-
le der Sammlung, darunter den Schlachten-
zyklus und die Familienbildnisse in ihr neu-
es Domizil in Kärten, während der Rest der
von Eugène de Beauharnais begonnenen
Sammlung über verschiedene Museen teil-
weise ins Puschkin-Museum in Moskau
überführt wurde (1924).
Teile des Zyklus’ gelangten bei der Über-
nahme der Walddomänen durch ein Kon-
sortion schweizerischer Papierhersteller in
unser Land.

Nach seiner Heirat plante der Herzog von
Leuchtenberg einen Gemäldezyklus, der die
Kriegstaten seines Vaters in den Feldzügen
von 1809 gegen Österreich und 1812 gegen
Russland und somit gegen die Familie sei-
ner Gemahlin zum Gegenstand haben soll-
te. Als Vorbild dürfte der 1835 im Auftrag
König Ludwigs I. von Bayern vollendete
Zyklus mit 14 Gemälden (u.a. von Albrecht
Adam, Peter Hess und Wilhelm von Kobell)
aus der Geschichte der bayrischen Kriege
zwischen 1805 und 1814 gedient haben.
Der Auftrag für 16 Bilder im Format 125 x
180 cm wurde Albrecht Adam im Jahre
1839 erteilt. Als Zeitrahmen wurden dem
Künstler acht Jahre gesteckt. Bis zum Tod
des Auftraggebers waren jedoch erst 13
Gemälde geliefert. Der Ausbruch des italie-
nisch-österreichischen Krieges im Jahre
1848 scheint alle Aufmerksamkeit Adams
auf sich gezogen zu haben. Zu seinen
neuen Auftraggebern werden Feldmarschall
Radetzky und Kaiser Franz Joseph I. von
Österreich.
Die Wahl des Künstlers war nur logisch,
hatte doch Adam alle Schauplätze der von
ihm darzustellenden Ereignisse selbst gese-
hen und Skizzen angefertigt. Den Russland-
feldzug machte er im Gefolge von Eugène
de Beauharnais mit. Über den General
schrieb der Künstler in seiner Selbstbiogra-
phie: “Einen recht sonderbaren Kontrast
(zu Murat) bildete der edle Prinz Eugen.
Ich sah ihn hier und auch später im Feuer
mit der grössten Ruhe und Besonnenheit.
Immer behielt er eine ernste, edle Haltung,
nur ein Unrecht, das sich mit der Soldaten-

ehre nicht vertrug, konnte seinen Unwillen
erregen; aber eben diese Eigenschaften
waren es, welche allen, die unter seinem
Befehl standen, Liebe, Vertrauen und An-
hänglichkeit einflössten. Dies zeigte sich im
schönsten Licht zur Zeit der höchsten Noth,
denn als Napoleon und Murat auf dem
Rückzuge die Armee verlassen, war er
allein noch im Stande, die entmuthigten
Überreste zusammenzuhalten. Napoleon
sagte damals von Ihm: Eugen war der ein-
zige, der den Kopf nicht verloren hat”.
Am 24. Oktober 1809 nach St. Michael an
der Mur bei Loeben auf, wo er das
Schlachtfeld skizzierte: “Den folgenden Tag
um 10 Uhr morgens kamen wir zu St. Mich-
ael an der Mur bei Loeben an. Hier trafen
wir wieder mit Triaire zusammen. Dieser
war von Prinz Eugen beauftragt, mich auf
das dortige Schlachtfeld zu begleiten und
mich über den Verlauf des dort gelieferten,
für die französisch-italienische Armee so
glücklichen Treffens zu unterrichten.” Die
damals entstandene Zeichnung in schwarz-
er Feder mit Quadratur in Bleistift befindet
sich heute im Stadtmuseum München (vgl.
Katalog Adam, Op. cit., S. 302, Kat.-Nr.
294 (Abb.)). Später im Jahr berichtet er von
Arbeiten an einem Gemälde der Schlacht
von St. Michael an der Mur. Das hier zu
versteigernde, 1844 datierte Werk aus dem
Leuchtenberg-Zyklus basiert auf diesen
Vorarbeiten, wobei die Komposition im
Detail zahlreiche Abweichungen (z.B. Zen-
tralgruppe oder eingefügter Schimmel im
Zentrum) aufweist.
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1101
ALBRECHT ADAM
Nördlingen 1786-1862 München

Eugène de Beauharnais lässt einer
Mutter Hilfe anbieten (Sur la route de
Wiazma, le 20 Août (1812))
Rechts unten signiert und datiert 1851.
Verso Papieretikette mit Nummer “172”.
Öl auf Lwd., 81 x 110 cm

CHF 50 000 / 70 000.–
EUR 32 250 / 45 150.–

Gutachten:
Ausführliches Gutachten von Ulrike Hase-
Schmundt, München 2006

Provenienz:
Wie Kat.-Nr. 1100.

Das Gemälde zeigt eine auf Lithographie
Nr. 86 der “Voyage Pittoresque et militaire
en Russie par Albrecht Adam, en 1812”
wieder zu findende Begebenheit, welche
sich beim Verlassen des zerstörten Smo-
lensk zutrug. Albrecht Adam schilderte in
einem Kommentar die Begegnung des Her-
zogs mit einer Mutter, welche auf der Flucht
niedergekommen war. Zwischen den beiden
reitet der Flügeladjutant Jules de Saeyve,
im Hintergrund ziehen die Reihen des 2.
Bayerischen Cheveaux-Léger-Regimentes.
Damit illustrierte der Maler neben den
militärischen Tugenden des Eugène de
Beauharnais auch dessen Grossherzigkeit
gegenüber der Zivilbevölkerung.
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